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TageSfPiegel
Der frühere österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel

wird zu einer Besprechung mik der Zenkrumspartei und mit
den amtlichen Stellen Anfang Januar nach Berlin kommen.

Frankreich wünscht eine Verschiebung der Abrüstungs¬
konferenz bis Mtte April glatt 15. Februar ).

Die australische Regierung beabsichtigt, dem Parlament
eia Ausnahmegesetz zur Bekämpfung des Kommunismusvorzutegen.

Politische Wochenschau.
Das neue Kabinett,  das zweite Dr. Luthers und

idas dreizehnte seit der Revolution, hat sich am 26. Januar
idem Reichstag  vorgestellt . Es ist Herkommen, daß der
«eue Reichskanzler vor dem Reichstag die Grundsätze und
Richtlinien darlegt , nach denen das von ihm gebildete Kabi¬
nett seine Innen - und Außenpolitik zu führen gedenkt. Gleich¬
seitig verpflichtet ihn das parlamentarische Gesetz, für diese
Richtlinien eine Mehrheit ,zu werben. Das „neutrale Kabi¬
nett der Mitte ", das trotz seiner Minderheit nach dem Aus¬
scheiden der Deutschnationalen und dem Scheitern der Großen
Koalition immer noch als die verhältnismäßig einfachste
Lösung der verworrenen Krise von allen Parteien anerkannt
wird , ist auf die Unterstützung von rechts und links an¬
gewiesen, was ihm naturgemäß eine gewisse Unsicherheit
gibt. Und dieses Gefühl der Unsicherheit mußte auch auf die
Regierungserklärung zurückwirken.

An dem Programm sollen alle vier Regierungsparteien
«ütgewirkt haben. Aber viele Köche verderben den Brei.
Es ist nicht immer so, - aß wer vieles bringt, auch allen
etwas bringt . Die Regierungserklärung , so kurz sie ist, ent¬
hält «ine Fülle wichtiger Fragen , aber ohne sich im ein¬
zelnen aus eine bestimmte Lösung festzulegen; der Reichs¬
kanzler beschränkte sich im allgemeinen daraus, Hoffnungen«ttd Erwartungen auszusprechen, die die Reichsregierung
Hegt, und im übrigen aus seine Erklärung von 19. Januar
1925 im Reichstag, als er sein erstes Kabinett umstellte,
» > verweisen. So kam es, daß das Programm weder aus
der Rechten noch auf der Linken Entgegenkommen fand. Der
sô aldemokratische „Vorwärts " meinte, es enthalte genug,
um die Rechte in die Opposition zu treiben, und nicht genug,
MN die Sozialdemokratie zu befriedigen.

Der größte Teil der Regierungserklärung war den wirt¬
schaftlichen  Fragen gewidmet, die ja auch im Vorder¬
grund der Zukunftsarbeit des neuen Kabinetts stehen werden.Mit dem Hinweis auf den Zwang zur Sparsamkeit mit
öffentlichen Geldern lehnte Dr. Luther den Ausbau der Er -
werbslosenfürsorge — um einige Hauptpunkte
seiner Darlegungen anzuführen — über die Grenze der
produktiven Erwerbslosenfürsorge ab. An der gebotenen
Sparsamkeit soll auch die Bereitstellung von Krediten
für die Wirtschaft  ihre Grenzen finden. Dagegen
wurde versprochen, daß die wirtschaftshemmendenund preis¬
verteuernden Steuern  herabgesetzt werden sollen. Das
Änternehmen der Preissenkung  soll mit Nachdruck
fortgesetzt werden — womit das Vorgehen gegen die Hand¬
werkerinnungen verbunden ist. Besondere Sorge wird das
Kabinett der notleidenden Landwirtschaft  zuwenden;
Maßnahmen wie der Zwischenkredit der Golddiskontbank
«. a. sind in Vorbereitung , vor allem aber soll die Er¬
zeugungsfähigkeit der Landwirtschaft gehoben werden. Be¬
sondere Aufmerksamkeit soll auch der industriellen
Ausfuhr  durch gute Handelsverträge und, wie sich der
Kanter geheimnisvoll ausdrückte, aufneuartigemWeg
.zuteil werden. Ein Arbeiterschutzgesetz  wird in Aus¬
sicht gestellt, das auch die Arbeitslosigkeit  regelt,
ebenso wird die Kurzarbeiterfrage  als dringend be¬
handelt werden. Die Regierung ist aber gegen den Volks-
entscheid in der Frage der Fürstenabfindung,  weil
er neue Unruhe ins Volk hineintragen würde.

Auf dem Gebiet der äußeren Politik  hat sich der
Reichskanzler sehr kurz gefaßt. Aus seinen Worten klang
eine gewisse Enttäuschung, daß die Rückwirkungen des Ver¬
trags von Locarno nicht in dem Maß eingetreten sind, wie
man es von der Ehrlichkeit der Vertragsgegner erwartet
hatte , daß insbesondere die Frage der Besatzungs¬
stärke  und der Dauer der Besetzung noch schwierige Ver¬
handlungen erforderlich macht. Darüber , ob ein Nachgeben
der Gegenseite Voraussetzung für die Anmeldung Deutsch¬
lands zum Völkerbund  sein solle, äußerte sich Dr.
Luther sehr unbestimmt. Er verstimmte die Rechte dadurch,
daß er diese außenpolitischen Fragen , sowie die dazu ge¬
stellten Anfragen aus der Aussprache über die Regierungs¬
erklärung ausgeschlossen wissen wollte; sie sollten, wie der
Reichskanzler verlangte, erst bei der Beratung über den
Haushalt des Auswärtigen Amts zur Sprache kommen. Es
ist verwunderlich, daß dem sonst so bewährten Taktiker Dr.
Luther dieser handgreifliche Fehler unterlaufen konnte. Die
Verschiebung wäre nämlich nur angängig gewesen, wenn
der Reichskanzler hätte erklären können, daß die Anmeldung
zum Völkerbund nicht vor der Aussprache über den Haus¬
halt des Auswärtigen Amts abgehen werde. Da der Kanzler
diese Erklärung aber nicht abgab, wäre es selbstverständ ich
gewesen, daß die wichtigste Frage der Außenpolitik zur Aus-
wrache gestellt wurde, ehe über die Vertrauensfrage für das
Kabinett abgestimmt wurde, da ja sonst der Sinn der Aus¬
sprache verloren ging. Die Quittung für diesen parlamen-
tarilcbcn Fedlarin erntete der Kanzler sofort, als, , die

Rem rHslher WerM Mw DeutsWni»
Räumung Kölns am 31 . Januar um Mitternacht

Berlin . 29. Jan . Wie amtlich mitgeteilt wird, wurde
einem deutschen Reisenden, dem von der Reichsregierung
ein amtliches Schreiben nach Moskau mitgegeben war , auf
dem Wege dorthin der Koffer, den er auf der russischen
Bahn aufgegeben hatte, abhanden gekommen. Auf seine
Beschwerde in Moskau erhielt er den Koffer dort zurück,
auch den Umschlag des amtlichen Schreibens, das Schreiben
selbst aber war gestohlen und statt seiner Papierstücke in den
Umschlag gelegt worden. Die Reichsregiernng hat bei der
Sowjetregierung Einspruch erhoben, diese behauptet aber,
sie müsse von nichts.

Köln befreik.
Köln. 29. Jan . Nach einer Mitteilung des Pariser Bot¬

schafterrats wird die Besetzung der Stadt Köln und Um¬
gebung am 31. Januar um Mitternacht ihr Ende erreichen.In der Stadt wird nachts aus dem Domplatz eine Be¬
freiungsfeier stattfinden. Mit dem Schlag 12 Uhr beginntdie »Deutsche Glocke am Rbein", die Petrusalocke des Doms.

zu läuten . Sämtliche Glocken der Stadt werden dann el»-
stimmen. Vor dem Haupttor des Doms wird Oberbürger¬
meister Dr. Adenauer eine Ansprache halten, die durch
Rundfunk verbreitet wird. Der 1. Februar ist schulfrei.

Empfänge beim Reichspräsidenten.
Berk «. 29. Jan . Der Herr Reichspräsident empstn»

gestern eine Abordnung der Stadt Marienburg,  de¬
ren Ehrenbürger er ist. Die Abordnung überreichte eine
Einladung zur Teilnahme an der 550-Iahrfeier der Stadt.
Ferner empfing der Herr Reichspräsident eine Abordnung
des Reichsbunds vaterländischer Arbeiter- und Werkoereine,
sowie des Reichsbunds deutscher Angestellten-Berufsoer-
bände, die u. a. die Bedenken vortrugen , die in der Werk¬
gemeinschaftsbewegung gegenüber den zur Beratung ste¬
henden Gesetzentwürfen zum Reichswirtschaftsrat, zum
Arbeitsgericht und zur Arbeitslosenversicherung Vorhand«»
sind und Vorschläge zur Frage der Arbeitslosenkrise ' » *»»»breiteten.

D 'eü 't schn a t'i o n a l e n forderten, ih-"n bekannten "An¬
trag mit den Vorbehalten  für den Eintritt in den
Völkerbund mit der Aussprache über die Regierungserklä¬
rung zu verbinden. Dies wurde von allen Oppositions¬
parteien , auch der Sozialdemokratie, gegen die Stimmen der
Regierungsparteien mit großer Mehrheit angenommen.

Man hat von einer „e r ste n N i e d e r l a g e" des Kabi¬
netts gesprochen oder geschrieben. Das ist aber doch wobl
nicht ganz richtig. Es war eine parlamentarische Ungeschick¬
lichkeit der Regierungsparteien , daß sie nicht auch dan'ir
stimmten, wie sie hätten tun müssen. Freilich mochten sie sich
durch den nicht gerade klugen Wunsch des Kanzlers gebunden
gefühlt haben. Für die Vertrauensabstimmung  im
Reichstag war aber doch der Vorgang nickst von guter Vor-
bedetung. Von den Deutschnotionalen, den Völkischen und
den Kommunisten war je ein Mißtrauensantrag eingebracht
morden. In letzter Stunde beschloß die sozialdemokratische
Fraktion Stimmenthaltung . Die Entscheidung lag nun , da
die vier Regierungsparteien nur über 171 Stimmen ver¬
fügen. denen 170 Stimmen der Deutschnationalen, Völkischen
und Kommunisten gegenüberstanden, bei der W i r t scha f l -
lichenVereinigung (21 Stimmen ). Stundenlang ver-
bandelte der Reichskanzler und einige Minister mit deren
Vertretern , um sie zu besänftigen und für den Vertrauens¬
antrag zu gewinnen. Die Wirtsch. Vereinigung war aber
durch den erneut kundgegebenen Entschluß der Reichs¬
regierung , gegen die Handwerkerinnungen vorzugehen, tief
verstimmt, und alles, was der Reichskanzler erreichte, war,
daß die Vereinigung nicht gegen  die Regierung oder für
die Mißtrauensanträge stimmte, sondern sich-er Stimme ent¬
hielt. Die Entscheidung war nun auf einen völlig unberechen¬
baren Zufall gestellt, und es kam darauf an, welche Seit«
ihre Mitglieder am vollzähligsten zusammenbringe. Das ist
in einer außerordentlich erregten Sitzung am Montag schließ¬
lich den Regierungsparteien gelungen: ihrVertrauens-
antrag wurde mit 160 gegen 1A) Stimmen bei
130 Enthaltungen angenommen.

Das Kabinett Luther ist damit fürs ersk gerettet, aber
es wird dauernd von allen möglichen parlamentarischen
Gefahren bedroht sein. Nur wenn es, wie wir wiederholen
möchten, zu einer PolitikdesgesundenMenschen-
verstands  entschlossen ist und seiner Politik ein« etwas
kräftigere Farbe gibt, als die Regierungserklärung zeigte,
wird es Aussicht haben, sich durchzusetzen: denn am Ende
wird man die neue Regierung nicht nach ihren Worten,
sondern nach ihren Taten beurteilen.

Dies gilt namentlich auch für die A uß e n p o l i t i k. Die
Richtlinien dafür sind durch den Vertrag von Locarno ge¬
geben, ja, aber damit ist nicht gesagt, daß Deutschland sich
jede willkürliche Auslegung und die Nichtachtung des Ver¬
trags oder der gegebenen Versprechungen von der Gegenseite
gefallen lassen muß. Und ein offensichtlicher Vertrauens¬
bruch liegt vor, wenn Frankreich versucht, unter dem Vor¬
wand, die Entwaffnungsvorschriften, die die Reichsregierung,
um Köln W befreien, im Herbst v. I . freiwillig gab, seien
nicht vollständig durchgeführt worden — denn nach dem Ver¬
sailler Vertrag und feierlichen Versprechungen hätte Köln
schon längst geräumt sein müssen —, die militärischen
Ueberwachungskom Missionen  nocb weiter in
Deutschland zu unterhalten und ihre Spionage ausüben zu
lassen: ein Vertrauensbruch ist es, wenn die Besatzung im
zweiten und dritten Bcsetzungsgebiet noch stark vermehrt, statt
vermindert wird, und die deutsche Forderung der Abkürzungder Besetzungsdauer als „Anmaßung " abgekanzelt wird. Es
fällt Briand  gar nicht ein, sich an die Abmachungen und
Versprechungen von Locarno zu halten, es würde ihm ja
auch sofort das Aemtlein kosten. Und wenn Chamberlain je
so etwas wie eine moralische Anwanlstung hoben sollte —
aus Furcht, die deutsche Reichsregierung könnte sich nun auch
nicht mehr für ihr Versprechen des Eintritts in den Völker¬
bund verpflichtet fühlen — nun, Chamberlain  war ja
nun in Paris , und da wird ihm Briand schon begreiflich
gemacht haben, daß die Freundschaft Frankreichs für Eng¬
land wertvoller sei als die Deutschlands. Von englischer
Seite eine nennenswerte Unterstützung der selbstverständlichenund berechtigten deutschen Forderungen zu erbosten, würde

wohl nur zu weiteren Enttäuschungen führen. Ebenso müssig
wäre es, an die Vorkonferenz des Völkerbunds zur Vor¬
bereitung einer allgemeinen Abrüstung  irgendwelche
Erwartungen zu knüpfen. Der französische Kriegsminister
P a i n l e v e brüstete sich wohl damit, was Frankreich sch«»
alles „abgerüstet" habe und mit der neuen Heeresoorlage
noch «brüsten werde, daß aber diese Abrüstung durch andere
Neueinrichtungen im Heer mehr als ausgewogen wird^
das verschweigt er weislich. M u ss o l i n i hält sich schon
gar nicht an die Abüstung. die ihm, nicht ganz mit Unrecht»
ein verächtlicher, weil unwahrhaftiger Rummel ist. Es ist dochauch klar, daß die andern Mächte auf das Narrenglück,
Deutsckfland so gründlich uniergekrtegt zu hoben, freiwillig
nicht mehr verzichten werden, und diese Zufallslage glaube»
sie nur mit sehr großer militärischer Ueberlegenheit auch
rür die Zukunft durchhalten zu können. Die Reichsregierung

Einladung zu den am 13. Februar beginnende»
Abrustungsbesprecb'lngen in Genf angenommen: es ist nur
zu befürchten, daß der deutsche Vertreter und seine beide»
sachverständigen , ein juristischer und ein militärischer, keine
beneidenswerte Rolle dort zu spielen haben werden.

Bezeichnend für die Einschätzung derartiger allgemeinen
Vereinbarungen ist die Stellungnahme des amerikanische»
Senats zmn Weltschiedsgerichtshof  im Haag. Ma»
E den Vereinigten Staaten keine Ruhe gelassen, bis st«
sich endlich bereit erklärten, im Bund der NeunundvierzigsteZu sein. Der Senat in Washington hat den Beitritt ober
von Vorbehalten abhängig gemacht, die ein offener
Hohn  auf die Weltgerichishos G. m. b. H. sind. Durchden Beitritt wollen die Vereinigten Staaten auch von ferne
nicht in irgendwelche Berührung mit dem Völkerbund
kommen. Sie verlangen für sich alle Rechte, lehnen aber
alle h Achten und Verpflichtungen ab in Fragen , die Amerikk
angehen. , d nicht zum geringsten die Kostenbeiträge zu
?Ex, ) d̂ensaUs st' r kostspieligenWeltgerichtshof bestimmenSie Amerikaner nach eigenem Ermessen: niemand soll ihneneine Umlage usw. oorrechnen. Wenn die anderen 48 Mit¬
glieder der Weltgerichtshofgescllfchast sich diese „Vorbehalte"
gefallen lassen, dann kann es dem Gerichtshof an der nötigenWeltachtung nicht mehr fehlen.

England ist in seiner Einkreisung der Türkei
wieder um einen Schritt weiter gekommen. Die Kriegs-schulden 'verhandlun gen der Italiener'  in
London haben mit einem für Italien außerordentlich gün¬stigen Ergebnis geendet. Die ganze Schuld von netto 570
Millionen Pfund Sterling — früher wurde eine weit höhere
Summe genannt , es scheint also insgeheim auch ein Nachlaßder „Substanz" bewilligt worden zu sein — soll in verhält¬
nismäßig kleinen Jahresbcträgen in 62 Jahren getilgt
werden; Italien mußte nur versprechen, die Politik En^lands gegen die Türkei zu unterstützen, was Mussolini umso
bereitwilliger tun kann, als er hofft, ovn Kleinasien eine»
Happen für seine Neurömer ab,zubekommen. England , Frank,reich, Italien , Griechenland und die „Mandate " in Vorder¬
asten — dieser neue Bund von „Alliierten und Assoziierten"
wird gegen die kleine Türkei doch hoffentlich ausreichen.
Vorerst fallen einmal wieder die Kurden  zu einem Auf-stand  gegen die Türkei aufgereizt worden sein.

In China  ist die Lage noch so, daß niemand weißß
werden soll. Der Streit zwischen Tschangtsolin und

den Russen scheint zwar vorerst beigelegt zu sein, die Rei-
bungen bleiben aber bestehen. Wo der schlaue General Fen,
sich gegenwärtig aufhält und was er im Schilde führt, ißunbekannt. Dazu kommt, daß noch dem unerwarteten T^
des japanischen Erstministers Kato  und den Rücktritt seine»
Kabinett ein Anhaltspunkt fehlt, welche Äellung da» neue»
noch nicht gebildete Kabinett zur chinesischen Frage ein-
nechnen wird. Es gibt in dieser Hinsicht zwei Richtungen

die eine, die Kalo vertrat , befolgt die Politik des
Abwartens , die andere ist für ein entschiedenes Auftretenm China und gegen den russischen Bolschewismus. Je mül>
dem das neue Kabinett der einen oder andern Richtungentnommen wird, wird es wenigstens das Tempo der Ent¬
wicklung der Dinge in China wesentlich beeinflussen können
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Der Vertraucnsontrag mit 10 Stimmen Mehrheit
angenommen

Berlin, 29 Januar.
15 0. Sitzung. (Schluß .)

Mg . Drewitz (Wirtsch . Ver.) bedauert das geringe
Entgegenkommen der Reichsregierung gegenüber dem Mit¬telstand. Der Redner erklärt, seine Fraktion werde sich beider Abstimmung soch einmal neutral verhalten, um dem
Reichskanzlernochmals Gelegenheit zu geben, etwas für den
Mittelstand zu tun.

Mg . 2r . B r e i t jch e iü cSoz.) weist daraus hin, daß die
Musterungen des Reichskanzlers die Zustimmung seinerFreunde nur finden können, soweit sie die Außenpolitik be¬treffen- Unbefriedigend sei für die sozialdemokratische Reichs¬
ragsfraktion das innerpolitische Programm der Regierung.Aus Gründen der auswärtigen Politik werde die sozial¬
demokratische Fraktion Mißtrauensantrüge ablehnen: wegender inneren Politik könne sie ein Vertrauensvotum nicht an¬nehmen.

Abg. Dr. Scholz (DBP .) beantragt die Ueberweisungdes deutschnationalen Antrags über dis Vorbedingungenzum Eintritt in den Völkerbund an den Auswärtigen Aus¬schuß. Abg. von Graefe (Völk .) erhebt gegen die Hin¬
ausweisung des Abg. Henning Widerspruch. Henning habe
ausdrücklich erklärt, er habe mit seiner Bezeichnung des Ka¬binetts keine persönliche Beleidigung beabsichtigt, sondernnur auf die Wirkungen des Eintritts in den Völkerbund hin-aewiesen. *

Abg. Gras Westarp (Dntl .) widerspricht der Ueber-weisung seines Antrages an den Ausschuß und verlangt so¬fortige Entscheidung. Der Abreise nach Locarno hätten seineFreunde zugestimmt in der Voraussetzung, daß kein? Bin¬dung in Locarno erfolgen sollte.
Reichsaußenminister Dr. Stresemann

erklärt sich bereit, im Auswärtigen Ausschuß ausführlichAuskunft zu geben. Es sei im Interesse des Landes not¬
wendig, diese Fragen nicht hier, sondern im Ausschuß zuverhandeln. Das Kabinett habe nicht die deutschnationalenRichtlinien für Locarno angenommen. Die Richtlinien
seien im Kabinett entstanden. Der Minister verweist dannauf Erklärungen der Besatzungsmächte vom heutigen Tag,worin es heiße, daß die Regierungen der Zesatzungsmächte
keinerlei Entschließungenin dem Sinn gefaßt haben, daß dieStärke der Besatzungstruppen 75 000 Mann oder annähernd
ioviel betragen solle. Die Besatzungsmächte, besonders Frank¬reich, bleiben bei der Auffassung, die sie wiederholt ausge¬
sprochen haben. Sie seien dabei, die Einzelheiten zu prüfenmit dem Ziel, die Zahl der bestehenden Truppen ans dasdenkbar geringste Maß herabzudrückcn.

Damit schließt die Aussprache, iŝ äsident Löbe schlägtvor, zur Erledigung des Falls Henning eine neue Sitzung
anzuberaumen, um dem Abgeordneten Henning Gelegen¬heit zur Teilnahme an der Abstimmung zu geben. Äbg.von Guerard (Z .) widerspricht. Auf die Frage des Abg.Müller-Franken (Soz.) erklärt der Präsident , daß bereits
der Versuch gemacht worden wäre, den Abg. Henning zur
Zurücknahme seiner Beleidigung zu veranlassen. Das seiaber abgewiesen worden. (Hört, hört.) Abg. von Graefe(Bölk.) erklärt, daß Henning niemals unter dieses Joch
gehen würde. Präsident Lobe nimmt seine Anregung zurück.

Die Abstimmung
Der Antrag Westarp  über die Vorbedingungen für

den Eintritt in den Völkerbund wird dem Auswärtigen Aus¬
schuß überwiesen. Es folgt die namentliche Abstimmungüber den Bertrauensantrag der Regierungs¬parteien.  Dafür stimmen die Deutschs Voikspartei, dasZentrum, die Bayer . Volkspartei und die Demokraten. Da¬
gegen stimmen die Deutschnationalen, die Völkischen und dieKommunisten. Es enthalten sich die Sozialdemokraten unddie Wirtschaft!. Vereinigung.
^ Bei der ersten Zählung  werden sestgestellt: 160Stimmen für und 149 gegen  den Vertrauensantrag und151 Enthaltungen . Die Nachzählung ergibt 160Stimmen für , 150 Stimmen gegen den An¬trag und 130 Enthaltungen

Damit sind die drei Mißtrauensanträge erledigt.

Aeuderung des RUekerschutzgejetzes
151. Sitzung. Am Regierungstisch ReichsjustizministerDr. Marx , Arbeitsminister Dr. Brauns.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 2.20 Minuten.Tin Antrag auf Strafverfolgung des Vorsitzenden des

Häusserbundes, Ludwig Hüuijer  wegen Beleidigungt>es Reichstags, wird dem Geschästsordnungsausschußüber¬wiesen. Es folgt dann die erste Beratung der Vorlage zurAenderuug des Mi rschutzgcsetzes.  Der Entwurfbringt eine Lockerun der Wohnungszwangswirtschast. Erbehält für die Räume, die nicht Wohnräume sind, insbe¬sondere also für Geschäftsräume, die Möglichkeit der Zu¬billigung eines Ersatzraums nur in ganz besonderen, mit»ringenden öffentlichen Jnteress - begründeten Fällen bei.Tr schließt für die Mehrzahl oer Mietaushebungsurteile
»lese Möglichkeit überhaupt aus und bringt auch sonst Er¬leichterungen in der Ersatzraumsrage. Für einen wesent¬lichen Teil der Untermietsverhältnisse iührt er die freieKündigung wieder ein.

Abg. Silberschmidt (Soz .): Man wolle den Mittel¬stand wieder schwerer belasten zugunsten eines kleinen be¬
vorzugten Kreises. Ein wesentlicher Abbau des Mieter¬
schutzes müsse breite Volksschichten schwer beunruhigen. Es
bestehe die Gefahr, daß gewinnsüchtige Vermieter das Gesetzzum Schaden der Mieter ausnutzen.

Abg. Dr. Steiniger (Dntl .) begrüßt die Vorlageund verlangt baldige Wiederherstellung der freien  Woh¬
nungswirtschaft. Die Hauptschuld an dem Wohnungsmangel
trage di« enorme Höhe der Baukosten.

Abg. Beythien (DVP .) begrüßt die Vorlage als einenAnfang zum Abbau der Zwangswirtschaft.
Abg Höllein (Komm .) lehnt die Vorlage ab.

Neuestes vom Tag«
Prinz Max von Baden über den Alottenvorfioß.

Berlin. 29. Jan . In der gestrigen Sitzung des Unter¬
suchungsausschußes des Reichstags wurden Stellen auseinem Buch verlesen, das Prinz Max von Baden
demnächst erscheinen lassen wird. Zu dem geplanten Flot¬tenvorstoß im Oktober 1918 erklärt der damalige Reichs¬
kanzler, in Gegenwart des Konteradmirals v. Levetzewhabe ihm Admiral v. Scheer am 20. Oktober gesagt, nachGinstelluna des Toncbbootkriegs werde der Hochseeflotte

wieder die' volle Freiheit des Handelns zurückgegeben. Dashat aber nicht den Sinn haben können, daß die Flotte inner¬halb der nächsten 10 Tage einen Kamps aus Leben und Todmit der englischen Flotte suche. Ich kann die Erklärung
nicht gelten lassen, daß mir aus Gründen der Geheimhaltungder Zeitpunkt und das Ziel der Unternehmung verschwiegenwerden muhten. Wenn der Admiral mich in den Plan
eingeweiht hätte, so glaube ich allerdings , daß ich ihn be¬schworen hätte, nicht auf eigene Faust die nationale Ver¬teidigung zu machen, sondern erst zu schlagen, nachdem wirüber die Waffenstillstandsbedingungen öffentlich Klarheithätten . Wenn heute die Marine die Verräter und Meu¬terer in ihren Reihen brandmarkt , so dürfen die Ad¬mirale von damals diese Anklage nicht er¬heben. — Aba . Dr. Hertz verliest den (bereits mitgeteil¬ten) Brief des damaligen Vizekanzlers v. Payer,  in demdieser erklärt , er habe von dem geplanten Flottenvorstoß
keine Kenntnis gehabt.

Von der ReichsbahngeseLschask
Berlin , 29. Jan . Im Verwaltnngsrat der Reichsbahn¬

gesellschaft wurde festgestellt, daß die Einnahmen seit dem
Herbst ständig zurückxegcmgen sind. Im Januar 1926 wird
sich voraussichtlich ein täglicher Ausfall von 2 MillionenMark hinter den erwarteten Einnahmen von 15,6 Millionentäglich ergeben. Der Ausfall für 1925 dürfte aber durch diegünstigen Einnahmen vor dem Herbst annähernd gedecktwerden. 65 v. H. der Einnahmen verschlingen die Personal¬
ausgaben . Durch Lohnerhöhungen, vermehrte soziale Aus¬gaben usw- in: letzten Geschäftsjahr Mehrausgaben von 270Millionen entstanden. Der Verwaltungsrat ist der Ansicht,daß es genüge, die Löhne der Eisenbahnarbeiter an beson¬ders teuren Orten durch Ortslohnzulagen der allgemeinenLohntage anzimassen, da in vielen. Bezirken die Lohnsätzeder Reichsbahn^. . Mr über den allgemeinen Sätzen stehen.Eine baldige Entscheidung über den schwebenden Lohnstreitmuß herbeigeführt werden, »nd der Verwaltnngsrat wirddas Reirbsbahngericht anrufen zur Entscheidung der Frage,ob die Reichsbahngesellschaftder T "bindlichkeitserklärung
unterworfen ist. Die Berliner Stadt - »nd Vorortbahn soll
elektrischen Betrieb erhalten , sobald das erforderliche Ka¬pital beschafft sein wird.

Zusammenkunft Briauds mit Thamberlain
Paris , 29. Jan . Ueber die gestrige Besprechung Briandsmir Chamberlain berichten die Blätter , daß Chamberlainsich auf die von Briand gewünschte Stärke der Besatzungim Rheinland noch nicht festgelegt habe, er wolle vorher dieStimmung in London kennen lernen. Es sei nicht ausge¬schlossen, daß die Besatzung später äußerst um 10000 Mannherabgesetzt werde. Zu der von Briand angeregten Ver¬

schiebung der Abrüstungskonferenz in Gens habe sich Cham¬berlain nicht bestimmt ausgesprocĥ i. Briar, ' habe verlangt,
daß auch Polen ein Sitz im Völkerbund zugestanden werdenmüsse, wenn Deutschland einen solchen erhalten sollte. Nachdem Abgang des französischen Oberkommissars im Saar¬gebiet, Tirard , solle zunächst nicht der in Aussicht genom¬mene Tscheche das Amt übernehmen, sondern ein Englän¬der, der aber nach dem „Echo de Paris " ein Franzosensreundsein werde.

Lohnstreik in der englischen Maschinenindustrie.
London, 29. Jan . In der englischen Maschinenindustrisist ein ernster Lohnstreit ausgebrochen Die gestrigen Ver¬handlungen der Arbeitgeber mit den Gewerkschaftsführern,

die 1,5 Millionen Arbeiter vertreten , sind abgebrochenworden.
Aus Syrien

Kairo, 29. Jan . Reuter meldet aus Damaskus, ein Teilder Hedschasbahn sei in der Nacht zum 27. Januar zerstörtworden. Ein Panzerzug entgleiste. Der Verkehr ist voll¬ständig unterbrochen.
Lohnbewegung bei den nordamerikanischen Eisenbahnern

Reuyork, 29. Jan . Wie „Times" meldet, haben die Lei¬ter der Eisenbahnerunion die Zugführer und Schaffner aller
Eisenbahnen angewiesen, die Forderung einer 50proz. Er¬höhung des Lohnes fallen zu lassen, da die Union versuchenwill, die Wiedereinführung der Lohnskala zu erreichen, dievon dem Eisenbahnarbeiteramt 1920 festaesetzt wurde und
die die Höchstlöhne in der Geschichte der Eisenbahnen vorsah.Die Vertreter der Eisenbahngesellschaftenerklärten, daß die
Wiedereinfübrung dieser Löhne eine jährliche Mehraus¬gabe von 500 Millionen erfordern würde.

Die Mehrheit soll größer werden
Berlin , 29. Jan . Als nach der gestrigen Abstimmung imReichstag Reichskanzler Dr. Luther  von den Fraktionender Regierungsparteien beglückwünscht wurde, wehrte er abund sagte: „Ich wußte, daß es so kommen werde. Wir wer¬den jetzt arbeiten, um die Mehrheit für uns größer «ve-ckumzu lasten". , - -

Württemberg
Stuttgart . 29. Jan . Dom Lanvtag.  Der Abg.

Spröhnle  wünscht in einer Kleinen Anfrage Milderun¬gen bei der Eintreibung der Vermessungskosten für Feld¬
bereinigungen. — Der Abg. August Müller fragt an, obdas Staatsministerium bereit ist, die Gesamtgemeinden an¬zuweisen, den Teilgemeinden die jeweils fälligen Anteilesofort nach Eingang zu überweisen. — Die Abgg. Wern¬wag und Schweizer weisen darauf hin, daß durch die Ein¬fuhr von ausländischem Vieh und Schweinen in verschie¬denen Landesteilen erneut die Maul - und Klauenseuche aus-
oebrochen ist und fragen , ob das Staatsministerium bereitist, auf Grund des Viehseuchengesetzes die Viehhändler vordieser verhängnisvollen Seuche zu schützen.

Vom Rathaus . Der Gemeinderai hat die Zahl derplanmäßigen Lehrstellen an den evang. Volks- und Mäd¬
chenmittelschulen in Groß -Stuttgart auf 470, die der außer¬planmäßigen auf 118 festgesetzt.

Jur Arbeitsmarktlage in Stuttgart . Am 26. Januarbezogen in Stuttgart 5068 männliche und 879 weibliche,zusammen 5947 Personen die Erwerbslosenunterstützung.250 Erwerbslose konnten bei Notftandsarbeiten beschäftigtwerden.
Württ . Volksbühne. Die Württ . Volksbühne spielt inden nächsten Tagen zum erstenmal im StadthallentheaterWaldsee. Außer dieser Stadt llnd in der laufenden Spiel¬zeit die Städte Leutkirch, Lindau und Schwenningen neuin den Spielkreis der Bühne eingetreten.
Württembergs Anteil an den Kosten der Internationalen

Donaukommissioa beträgt 133 000 tschechoslowakischeKronen
(16 500 Mark ) für das Jahr 1926. Der Anteil wurde fürden einzelnen Staat (acht Uferstaaten und drei Nichtufer-siaaisn ) gleich hoch festgesetzt, somit zahlt Württemberg für

Samstag , SV. Januar 1V28
seine kurze Donoustrccke den verhältnismäßig höchsten Be¬trag der Uferstaaten. Außerdem hat Württemberg das
Gehalt für den in Württemberg lebsnden Abgeordnete»von Kienlen  der Internationalen Donaukommission auf¬zubringen.

Leonberg, 29. Jan . Krise in der  S chu h l n d u st r i e.Nachdem erst vor einiger Zeit die Firmen Gcötzinger sowie
Germann ihre Betriebe wegen Zahlungsschwierigkeiten ge¬
schlossen haben, wurde gestern die SchmalzriedtscheSchuh¬fabrik wegen Mangels an Aufträgen auf 3 Wochen geschlos¬sen. Nur die Süddeutsche Schuhfabrik von W. Käumlen istnoch in vollem Betrieb.

Gochsen OA. Neckarsulm, 29. Jan . Liebestragödie.In der Nacht auf Donnerstag hat sich die Tochter eines hie¬sigen Landwirts aus Liebeskummer in den Kocher gestürztund ist ertrunken. Di« Leiche wurde am Donnerstag vor¬mittag gelandet.
Ulm, 29. Jan . Unfall.  Der Inhaber der Firma Frank-

schen Kassenfabrik in Söflingen, August Frank , brachte dielinke Hand in eine Maschine, wobei ihm einige Finger ab-gedrückt wurden.

Lus Stadt « nd Land
Nagold » 30. Januar 1926

Es' ist wunderbar, daß der Mensch gerade in derFreude,!, in' der Jugend, in der schönsten Gegend, in der
schönsten Jahreszeit mehr zur Schwärmerei der Sehnsucht,zum Blicke jenseits der Welt, zum Gemälde der Todesfähig ist als im eingesetzten Fall, in der Not, im Alter, inGrönland, im Winter. Daher werden die besseren Men¬schen nur durch das Glück demütig, fromm, weich und
sehnsüchtig nach dem höheren Glück— das Unglück macht
sie fest, trotzig, hart und voll irdischer Pläne. Bei den
schlimmeren ist's gerade umgekehrt. Nach einem Lob istman zu Bescheidenheit geneigr; dem Tadel bäumt man sichmit Stolz entgegen.

JeanPaulan Emanuel tn Bayreuth am II . Juli >7»ä.
* !

Veranstaltungen und Teste.
Samstag und Sonntag : Gauausstellung des Geflügel- uno

Kaninchen-Züchtervereirs in der Seminarturnhalle.
— Anschließend Generalversammlung im „Lö vrn".Samstag : Kappenabend des Sportvereins v. 1911 e. V. in
der „Traube".

Sonntag : Vorm. 7.23 Uhr Ausflug des Reichsbunds der
Kriegsbeschädigten etc. nach Vierlingen.

Sonntag : Nachm. 4 Uhr Generalversammlung des Militär
und Veteranenvereins in der „Traube".
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Geflügel - irvd Kaninchenzüchter-Verein Nagold.
Anläßlich der heute eröffneten Gau -Ausstellung fangestern die Bewertung des ausgestellten Kaninchen- und Ge¬

flügelmaterials statt. Nach beiden Seiten hin ist die Ausstellungsehr gut beschickt und unter größter Konkurrenz konnten fol¬gende Preise vergeben werden: Für Kaninchen 2 Siegerpreise,
14 Ehrenpreise, 3t» II. Preise und 30 Ul. Preise. Für Ge¬flügel: 3 Ehrenpreise, 3 I. Preise, 5 II. Preise u. 12 III. Preise.

Unsere »Feierstunden *.
Gesund, glücklich, zufrieden und froh schaut das Bild deslustigen Sepps von der Seealm zu uns hin und wenn ihmimmer so zu Mute ist, wie in dem Augenblick der Aufnahme,

dann ist er einer der glücklichsten Menschen. — Die Beilagebringt dieses Mal ganz besonders interessante Bilder, wie die
Hilfsexpedition der „Hessen", Beisetzung der Königinmutter vonItalien , etwas von einem der vielen Notenfälscheraffairen, Ar¬tistenkunststücke, Menschen, die 6 Tagcrennen als Sport be
zeichnen, herrliche Winterlandschaftenaus dem bayrischen Allgäuund - die vollkommenste Schönheit Amerikas, die ameri¬
kanische Venus.

»Unsere Helmat .*
Unsere württembergischeHeimatbeilage „Unsere Heimat"darf nun den 6. Jahrgang beginnen, darf wieder von Landund Leuten unserer engeren Heimat erzählen und will ihrem

alten Programm aufs Neue treu bleiben, von der MenschenArt und Arbeit, Geschichten und Sagen von Stadt und Dorfzu erzählen. Sie beginnt in ihrer ersten Nummer mit Sittenund Bräuchen, die sich mit der Hochzeit verbinden und geradesie zu schildern, ist der Mühe wert, weil in diesem Stück noch
verhältnismäßig da und dort viel erhalten ist.

Am die Schwäbische Skimeisterfchaft.
Die Austragung der Schwäbischen Skimeisterschaft in

Baiersbronn am 30. und 3l . Januar 1926 wird dieses Jahrzu einem sportlichen Ereignis ohne gleichen, nicht nur für den
Schwarzwald, sondern für unser ganzes deutsches Vaterlandwerden. Baiersbronn von jeher eine Hochburg der schwäbischen
Skiläuserzuuft, welches schon immer alles aufgeboten hat, um
die Skisache zu glanzvollem Gedeihen zu bringen, hat auch diesesJahr keine Mühen und Opfer gescheut, um die Austragung der
Meisterschaft in würdiger Weste durchzuführen. Die reichen
Schneemengen hatte der Wettersturz der letzten Tage nicht be¬
wältigen können, denn auf den Höhen und winterlichen Hängenbis herab zur Talsohle liegt noch große Menge des köstlichenWeiß. Der überaus günstig gelegene Sprunghügel im Berger¬grund gewährleistet eine gute Durchführung der Sprungläufe,denn weder Tauwiud noch Sonnenstrahlen konnten bis zu ihm
Vordringen. Zudem wurde die Sprungbahn in bester Weisein Ordnung gebracht. Zum zweiten Male ist die Bewerbungum den Titel eines Meisters von Schwaben für jeden Skimannen
deutscher Zunge sreigegeben. Es war daher zu erwarten, daß
sich aus allen deutschen Ländern Zunstgenoffen einfinden werden,aber daß solche sich in dieser Anzahl und trotz weitester Entfernung melden, hat kein Baiersbronner gewagt zu hoffen.Ueber 100 Meldungen liegen schon vor und dauernd laufen
noch weitere Nennungen ein. Erste Größen der Skizunft sindschon eingetroffen. Unter den vielen bekannten Namen sindvor allem zu nennen: die Altmeister  von Schwaben
Karl Heinzelmann, Jsny ; Julius Schlegel, Jsny : der Altmeister  von Deutschland  Kröcker, Erfurt : der Meistervon Thüringen  Erich Recknagel. Vertreten sind die benach¬barten Landesverbände, der Skiklub Schwarzwald, der Bayrische,der Allgäuer und der Thüringer, der Oesterreichische und der
Vorarlbergische Skiverband, auch der Hauptverband deutscher
Wintersportvereinein der Tschechoslowakei.

Dazu kommen noch die schwäbischen Mannen vom Allgäu,von der Alb, vom Schwarzwald, darunter die zu den besten
deutschen Läufern zählenden Freudenstädter, Baiersbronner und
Friedrichstäler. Unter den gegebenen Voraussetzungen darfder Schneeschuhverein Baiersbronn den kommenden Tagen getrost entgegensehen, denn jeder Besucher dieses Großsporttageswird Zeuge der hervorragenden Leistungen der Skikunst werden.

Ski-Heil!
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Vom Waldbefitzerverband.
Der Waldbesiherverband veranstaltete am 25 . Januar inUlm unter dem Vorsitz des Grafen von Rechberg eine Gauver¬

sammlung zu der die Vertreter der waldbesitzenden Gemeindenund Privaten Oberschwabens und der nördöstlichen Alb fastvollzählig erschienen waren . Im Vordergrund der Aussprachestand die Holzmarktlage , über die Forstmeister Danneker ein¬gehend berichtete . Es kam die übereinstimmende Ansicht zum
Ausdruck , das das Herabsinken der Rundholzpreise die Lageder Land - und Forstwirtschaft geradezu verhängnisvoll gestaltetund die Wirtschaftlichkeit der Gemeinde und Privatforstbelriebe
angesichts der übersteigerten Steuern und Betriebsausgaben inFrage stellt . Die weitere Aussprache erstreckte sich aus die Brenn¬
holzabgabe an bedürftige Kriegsbeschädigte , die gemeinsameEingabe des Waldbesitzerverbands , Städte und Gemeindetags
betreffend den Bewirtschaftungsbeitrag der waldbesitzenden Gemeinden , sowie die Bewertung des Waldvermögens nach dem
neuen Reichsbewertungsgesetz . Die aus der Hauptversammlungim Dczeniber hervorgegangenen Besch löste erfuhren eine neue
Bekräftigung . ^

Dieseltriebwagen. Die Reichsbahndirektion Stuttgartwird in diesen Tagen in Ulm einen neuen Dieseltriebwagenm regelmäßigen Liebst einstellen , der dort vornehmlich einenTeil des Lokalverkehrs auf kürzere Entfernungen überneh¬men soll. Der ganz aus Eisen gebaute vierachsige Dreh,
»estellwagen hat 38 Sitz - und über 30 Stehplätze sowie einen«einen Gepäckraum und kann im Bedarfsfall auch mehrereAnhänger mitführen.

Zb
Deckenpfronn, 27. Jan . Einbrecher. In der sich im

Erdgeschoß befindlichen Wohnung der allemstehcnden Katharina
Schneider Wwe . wurde gestern abend 7 Uhr eingebrochen . Der
Täter , welcher sich einen Weg ins Innere der Wohnung durch
Eindrückung eines Fachwerkriegels verschaffte , wurde durch
Kinder , welche die Hausbesitzerin besuchen wollien , in seinerArbeit gestört . Der unverschämte Frechling verunreinigte die
Wohnung in unflätiger Weise.

Altingen , OA. Herrenberg, 30. Jan . Nnvorficht. Von
einem schweren Unglück wurde der Zimmermannssohn AdolfAsch betroffen . Er sollte Stumpen sprengen . Ta das Pulverschon älter war , wollte er es erst probieren , ob es auch losgehe.Zu diesem Zweck entnahm er der Zigarrenschachtel , in der erdas Pulver hatte , einige Körnchen und zündete sie an . Sie
entzündeten sich und ein Funken sprang in die Schachtel , so-doß das Pulver explodierte . Asch wurde im Gesicht und amKörper schwer verbrannt , so daß er sofort in das Krankenhaus
nach Herrenberg überführt werden mußte.

Letzte Nachrichten
Ein Kompeomitzarrtrag im Tllrstenvergleich.
Berti » , 30 . Jan . Die „Tägliche Rundschau " meldet:Am Freitag ist in einer interfraktionellen Besprechung ein

Gesetzentwurf vereinbart worden , der in der Frage der so¬
genannten Fürstenabfindung eine reichsgesetzl'che Entscheidung
herbeiführen wird . Der Wortlaut des Antrags ist vertrau¬
lich und wird erst am kommenden Dienstag von dem Ab¬
geordneten Kahl ini Ausschuß eingebracht werden . Der
Antrag wird unterstützt von der deutschen Volkspartei , dem
Zentrum , den Demokraten , der bayerischen Volkspartei undder Wirtschaftlichen Vereinigung . Er wird vor seiner Ver¬
öffentlichung auch den anderen Parteien unterbreitet werden
und es besteht Grund zu der Erwartung , daß die Herbei¬
führung eines Kompromisses aus breiter Grundlage zustandekommen wird.

Die deutsch -schweizerischen Handelsvertrags-
Verhandlungen.

Berlin , 30. Jan . Wie die Morgenblätter melden, ist
bei den am 12 . Januar in Berlin begonnenen deutsch-
schweizerischenHandelsvertr agsverhandlungen die erste Lösungder beiderseitigen Zolltarifwünsche beendet worden . Die
schweizerische Delegation kehrte am Freitag nach Bern zu¬
rück. Die Verhandlungen sollen im März fortgesetzt werden.

Amerikas Teilnahme an der Genfer Konferenz
Washington , 30 . Jan . Der Senat hat die Vorlage

angenommen , die 50 000 Dollar für die Vertretung der
Vereinigten Staaten auf der vorbereitenden Konferenz fürdie Abrüstung in Genf vorsieht . Damit hat die Teilnahme
Amerikas an der Konferenz die Bewilligung aller gesetz¬gebenden Körperschaften gefunden.

Das italienische Außenministerium enlschuldigt sich.
Der !»» , 30. Jan . Wie die Morgenblätter aus Rom

melden , erschienen am Freitag zwei Herren des Außen¬
ministeriums auf der deutschen Botschaft und drückten ihr
Bedauern über die deutschfeindliche Kundgebung in Rom aus.

Polen verkauft Milttürpferde.
Berlin » 30 . Jan . Die Morgenblätter melden aus

Warschau : Infolge der durch die katastrophale Finanzlage
erzwungenen Sparmaßnahmen hat der Kriegsminister den
Verkauf von 7000 Militärpferden angeordnet . Da sich in
Polen kein Käufer fand , hat er die Pferde um den Preis
von 250 Zloiy pro Stück an eine ausländische Firma ab¬
gegeben.

Der Mörder feiner Tochter.
Berlin » 30 . Jan . Zu der Ermordung der l 3jährigen

Lina Großmann in Friedrichsseld erfährt der „Berliner
Lokalanzeiger aus Mannheim , daß sich jetzt der Verdacht
gegen den Vater der Ermordeten derart gesteigert hat , daßer nunmehr als mutmaßlicher Mörder seiner Tochter ver¬haftet wurde.

Im Eis eingebrochen « nd ertrunken.
Berlin , 30 . Jan . Wie die Morgenblätter melden,

fand ein Knecht , der bei Freyung in Niederbayern Eis ab
fuhr , in einem Bach 4 ertrunkene Kinder auf im Alter vo»3 '/- bis 5 Jahren , die wahrscheinlich auf dem Eis gespielt
hatten und eingebrochen waren.

Württ . Landestheater
Großes Haus . 3 . Febr . : Tanzabend (7.30 - 930 ). -—4. A 22 : Jenufa (7 .30 — 10 ). — 5. : Aida (7 — 10 .30 ). —6. B 22 : Der Zigeunerbaron (7— 10 ). — 7. : Lohen grin(6— 10).
Kleines Haus . 1. Febr . F 22 : Pong -Ma -Iong7 .30— 10 .30 ) . — 2 . C 22 : Die Hochzeit des Figaro(7 .30 — 10 .45 ). — 3 . : Neidhart von Gneisenau (7— 10 .45 ) . —6. Der fröhliche Weinberg (7.30— 10 ). — 7. : Morgenfeier:August Halm (11 .15 — 12 .45 ). — Der Puppensckwster 13 bis5 .15 ). Der fröhliche Weinberg (7— 9.30 ). — 8. E 23 : Romeound Julia (7 .30 — 10 .45 ) .

Svort
Mnt - rsporklüge . Am Sonntag , 31 . Januar , wird in V ->i«rs-bronn die schwäbische Meisterschaft im Schneelauf für 1928 aus¬getragen . Anläßlich dieser bedeutenden wintersportlichen Veran¬staltung Württembergs werden Wintersportzüge als Verwaltungs¬sonderzüge 4 . Klasse , am Samstag , 30 . Januar , (Stuttgart - is.ab 1 .40 nachm .) und am Sonntag . 31 . Januar , (Stuttgart Hbsab 5 Uhr vorm .) ausgeführt . Die Schneeoerbältnisse günstig . BeiBaiers -bronn 15 — 25 Zentimeter , Kniebis 25— 35 Zentimeter . Ruhe¬stein 35— 50 Zentimeter Schnee . Skibahn gut.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Meimsheim , OA . Brackenheim : Großvillars , Gde . Knilt
lingen , OA . Maulbronn und Gingen a . Fils , OA . Geislingen.Die Seuche ist erloschen in Heimsheim , OA . Leondergund Unterschwarzach , OA . Waldsee.

Der Oberamtsbezirk Waldsee ist wieder seuchenfrei.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Selten
emfchließl . der Zeitigen Beilage „Unsere Heimat*

hiezu die 8feitige illustrierte Beilage
»Feierstunden *.

Mendlielten

<r//e

l ärftälhsicft in l) r ;eris »r»r>ctlur u. ^ poksielkei»

Handel und Volkswirtschaft
Die Grohhmidelsmeßzahl vom 27 . Januar ist gegenüber demStand vom 20 . Januar ( 120 .1) um 3 o. H. auf 119 .7 zurück¬

gegangen . Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnissevon 114 .7 aus 114 .1 oder um 2 v. H. nachgegeben , während die
Jndustriestoffe mit 130 .1 (Vorwoche 130 .3) nahezu unverändertblieben.

Die deutsch-schweizerischen Handelsvertragsverhcmdiungen mBern werden demnächst abgebrochen . Sie sollen erst im Märzwieder ausgenommen werden.
Herabsetzung der Gebühren für Stundung von Eisenbahu-güter .rächten . Die Deutschs Verkehrskreditbank AG . hat abI . Februar di« Gebühren für die von ihr gewährte halbmonatlicheStundung von Eisenbahngüt ' im Einve - "-en m 't derH "'lptverwattung der Deurschen Neichsbcchn -E 'sjellschasl von 3 aus2 vom Tausend herabgesetzt.
Eranzöstiche Finanzzölle . Der französischen Kammer wird ei»Ae ' :tz ? gehen , das die gegenwärtigen Zollsätze um 30 o. H. er»höht . Die Regierung rechnet mit einer Mehreinnahme von 400Millionen Franken.
Türkische Staatsmonopole . Die türkische Kaiiimer in Angorabat ein Gesetz angenommen , nach dem die Einfuhr von Zucker-und Sükwaren , von Erdöl und Benzin zum Staatsmonopol er¬klärt wird.

Holzerlöse.
Es erzielten am 20 . Jan . Forstamt Pfalzgrafenweiler für1943 Fm . Fichten und Tannen , Lang - und Sägholz I.— VI . Kl.119 °/» : am 21 . Jan . Forstamt Freudenstadt für 2l1 Fm.Fichten und Tannen , Lang und Sägholz I .— VI . Kl . 123 °/»:am 2l . Jan . Forstamt Winnenden für 609 Fm . Fichten undTannen , Lang - und Sägholz I .— VI - Kl . 123 °/ »; für 76 Fm.Forchen , Langh . II .— V Kl . 129 °/, : am 22 . Jan . Forstamt

Wiesensteig für 239 Fm . Fichten und Tannen , Langh . I .— VI.Kl . 143 °/»; am 23 . Jan . Forstamt Leonberg für 690 Fm.
Fichten und Tannen , Lang - und Sägh . I.— VI . Kl . 128 ° /,;für 33 Fm . Forchen , Lang - und Sägh . I.— VI . Kl . 129 °/,.

Konkurse.
Johannes H 'ammer , Kolonialwarengeschäft in Pollringen.— Samuel Schylit,  Hmmacher in Ludwigsburg.

Di-,«- Utekt - r
Die Depression im Norden drückt setzt doch gegen SiS»

demichlaud vor , so daß für Sonntag und Montag oietsach be¬decktes und auch zu Niederschlägen gesie gtes Wetter z» erw -b— P

Gestorbene:
Altensteig : Christiane Welker geb . Beiz , 73 I.

„ Christine Frey.

Mayyi 's  Fleischbrüh -Würfel
geben — nur in kochendem Wasser aufgelöst — feinste
Fleischbrühe zum Trinken , zum Kochen und Verbessern von
Fleischbrühsuppen , Gemüsen , Fleischgerichten , Soßen usw.

1 Würfel 4 Psg.

68

Notfeldeu OA. Nagold.bchksmide-
VkMOW.

Am Dienstag , den 2 . Februar , nachmittags2 Uhr wird aus dem hiesigen Rathaus die Schaf¬
weide , welche im Vorsommer mit 120 , im Nachsom¬
mer mit 200 Stück befahren werden darf , wieder auf1 Jahr verpachtet.

Auswärtige Steigerer haben ein beglaubigtes
Vermögens -Zeugnis neuesten Datums vorzuweisen.
240_ Schultheißenamt: Rentschler.

Brennholz.
KurzgefSgtes Brennholz
hat fortwährend abzugeben . Auf Wunsch frei vors Haus.

LSgswvi'Ic kmi! Zelmsrr, dlagolä
früher Haußmann.

Suche ungefähr
SV — 4V vottnmreo«

II.kl Or*3lli3Nlag68t3l1g6N.
Besichtigung erwünscht . Angebote mit Preisan¬

gabe für Lieferung frei Haus an
Dinzenz Katz , Gemeioderat

252 _ Göttelfingen-Horb._

kommt die nächsten Tage nach Nagold u . Hingebung262 und vertilgt

»Mz.iniitise,Mm ,soimiW.ms»
sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie,

«estellg . bitte gefl . durch die Geschästsst . d . Bits.

Forstamt Nagold.

LttkW.
1. Am Montag , den 1.

Febr. 1926, nachmittags
2 Uhr in der „Krone " in
Oberjettingen aus Staats-
wald Forst Abteilung
Jägerwiese , Winterhalde,
Wildloch , Nadelholzreisig
2l Haufen , 16 Flächen¬
lose, 67 Haufen mit Stäng-
chen.

2 . Am Dienstag , den
2 . Febr ., nachm . 2 Uhr
in der „Traube " in Ober¬
jettingen aus Staatswald
Forst (bei Oberjettingen)
Abteilung Herrenplatte,
Winterhalde , Wind loch
115 Gerüststangen , Bau-
ftangen96Is , l58Id , 6911.
Kl ., Haqstangen 39 I. Kl .,
78 II . Kl ., 67 III . Kl,
Hopfenftanaen 170 l . Kl -,
18 II . Kl . 347

Chauffeur gesucht.«
Wir suchen einen Berufs¬

fahrer , der am dortigen Platz
seinen Kollegen in unserem
Auftrag eine Probenummer
unsererAllgemein .Chauffeur-
Zeitung übergibt und sie zum
Abonnement einladet Wir
leisten gute Bezahlung für
diese Nebenbeschäftigung . Zu¬
schriften erbeten an die Ge¬
schäftsstelle der Allgemeinen
Chauffeur -Zeitung Stutt¬
gart . Postfach 95.

Bei genügender Beteiligung finden jeden Monat

wsWLehrllmse
siir Me Msseu

statt.

Auskunft erteilt . 303

io.

Entzückende , billige Geschenke sind

Scheren-Schnitt-
Runstblätter

von 25 x) an , in großer Auswahl neu eingetroffen bei

v . HV . Lsisvr

Setze einen 354

4 2 jährigen

s<s

Sk.

^ (Rassepferd)
dem Verkauf aus und leiste jede Garantie.

Fritz Brukner
Unterjettingeu.

Nagold.

Biehoerkauf.
Kommenden Montag, von morgens

8 W nd haben wlr Meder einen Men
Transport schöne, trächtigeKalbiML

sowie

Mbkkköhk
und

MtlWhe
» « lall öl«llm>gtu»WldM Veidns
Sehr», MM»lr «ms- « d TaiWtei-
Wer Made»
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I ^ 2ur KonkLrmalLon
smpisiils in gküktsk ^ ubwaiil

sekwsi 'r Ktzsittsnssmt, 70  uns so cm. di-sil
setznvsi'ren Î ips, Lsi'gs . Ssbsi 'rlins

>VoIIsstin, Llisviots sie.
Lslu - suttöns yuslitüten SoÜSNNS , Ll 'ZPS klk olllNS
334  ru bs 6 suisnc ! iisk -abgssstrisn pfsidsn.

Ldristisir SvIiZvarL, «»iiniiorstrsavI

I
357 Egenhausen , den 29. Jan . 1926.

Trauer-Anzeige.
Unsre liebe Mutier , Schwiegermutter und Großmutter

Aiia Maria BahB.Atz
durste heute früh im Alter von 76 Jahren zur Ruhe des
Volkes Gottes eingehen.

In tiefer Trauer:
Marie Römer geb. Bolz mit Gatten

Oberlehrer Römer, Ebhausen.
Barbara Kemps geb. Bolz mit Gatten

Hauptlehrer Kemps. Egenhausen.
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 31. Januar,

nachmittags Vz3 Uhr statt.

k
k
W

U

V

Unterschwandorf
bei Nagold.

Am Donnerstag » 4.
Februar 1926 kommen
aus den Waldungen der
Freih . v. Kechler ' schen
Sutsverwaltuug zum
Verkauf:

Baustangen
!« 130, I b 21 (stark,
als Hopfenhölzer be¬
sonders gut geeignet) ;

Hagstangen
I. 6, II. 9 Durchweg
Rottanne . Abfuhr ins
Gäu günstig.

Zusammenkunft zum
Verkauf mittags 2 Uhr
im Schloßhof in Unter¬
schwandorf. 328

vorrätig bei
kaetiköllMilg Laker
oooooooooooooooO

8 Louis 8
Z aarant . reinenBienen - o
o Blüten - Schleuder - o
L Honig edelster Qua - 8
o lität , 10 Pfd .-Dose o
Zfrko . Nachn . ^ t 12.50, Zo
o
o
o
o
o
o

halbe 7.25.
Garantie:

Zurücknahme.
O. Ellmaurer

o 325 Tuttlingen.V
000O00000c )0OO0O0

kttttrvr
für

und

soeben erschienen
und vorrätig bei

kvMsmUg . 2Ll8LK.

Trauer-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß unsere liebe

Emilie
nach langer Krankheit heute morgen 8 Uhr
im Alter von 10 Jahren sanft entschlafen ist. M

In tiefer Trauer M

Familie walz . U
Die Beerdigung findet Sonntagmittag 2 Uhr ^

statt . Az.

Emmingen , den 29. Januar 1926. W

Ein schöner Blattkalender für 1926

Saget Daair allezeit!
Verse von M . Feesche
zu 1.20 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.
Eleganten

Raglan
für mittlere Figur , und

KanM-Zilher
billig zu verkaufen.

Wer ? sagt die Ge¬
schäfts^ d. Bl . 361

Zuverlässiges , kräftiges

Mltzc»
für Hausarbeit u . Zimmer
wird per sofort in gutes
Haus gesucht. 358

Zu erfragen bei der
Geschäftsst. ds . Bl.

XsleM
vorrätig in der

SllWIg.Msti'

Reifig.
Vttftcigenilig.

Montag,  1 . Febr .,
nachm. V--2 Uhr b. kath.
Pfarrhaus . 360

Kath . Kirchenpflege.

Meilllekte
2U baden bei

4 » HV.

Verkaufe guterhaltenen,
starken 365

Kuhwagen.
Tausche auch gegen einen
leichten.
S . Getgle , Gffringen.

I vr. 81sdIe-IilMlll
vvoliut jstrt 348

0 ott« 8 lr » kv
» « kV » ttvr 8t . livanlisrttisklrvlis

Musikkapelle Wildberg
hält am Sonntag , den 31 . Januar seine

Mütl-MklWllW
mit musikalischen und theatralischen Darbietungen
im „Hirschfaale " in Wildberg  ab.

Freunde und Gönner find herzlichst eingeladen.
Saalöffnung Vs? Uhr Beginn 7 Ahr abends

Bon mittags 2 Uhr au

Tanz-Unterhaltung
345 Musikkapelle Wildberg.

Evhaufe «.
Heute und morgen ^

368

Metzelsuppe
im Gasthausz. «Linde".

Morgen Sonntag

LvlLvI

8 uppv
wozu höfl . einladet

L. Gänßle, Chaufseehaus. Walddorf.

Zeliköib- u. Lopiöilintö
bei6. lV. laissi', öuellklüg., klagollk.

Gesucht
wird für ein 14jähriges Mädchen , welches die Klaffe VI
der hiesigen Latein - und Realchule ein Jahr lang be¬
suchen möchte, eine

Pension
mit freundlicher Behandlung und guter Verpflegung
auf 15. April d. I.

Angebote sind unter Nr . 344 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes zu richten.

«-

H KUQ8tp08t-

(« Zilkousttsu-
4 8pruok - unä

X Volkslisäsr-
OödurtstaZ 'L-
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H VsrlobunZ'Z-
5 VörmäkIunZ -s-

Irausr-
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4
A
4
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^ ŝ Ur ^ /isclsrvsrkSussrpfsissrmUb 'igung ^

Herzliche Einladung
zur jährlichen

MWus-Kufkreiiz
am 2. Februar , nachm. 2 Uhr im Vereinshaus.
Redner : Mifsionsfekretär Pfarrer Iehle -Stuttgart.
363 Dekan Otto.

Or. Hermann wetze!
tzanckelsschulrat

Henriette Elwert
verlobte

Stuttgart, Jägerstt. 12 Stuttgart-Pforzheim
31. Januar 1926.

^ Wart - Oberhangstelt.
181 Statt Aorten!

Z Hchzkits-kilillldNg.
1̂ Wir beehren uns hiemit, Venvandte.
IA! Freunde und Bekannte zu unserer am

^ Donnerstag , den 4. Februar 1926
im Gasthaus zum „Hirsch" in Wart  statt-
findenden Hochzeits-Feier freundlichst ein-

^  zuladen . 351

g tzm klr ' ' ' " llM
^ Sohn des Tochter des

Johann Lutz Friedrich Mayer
Wagner Bauer und Metzger

Dj in Wart . -> in Oberhaugstett.
o--n Kirchgang um Vst2 Uhr.

U tzlllll«IMMI
dauert bis 3. Februar

und bitte ich, von diesem Sonderangebot noch
fleißigen Gebrauch zu machen. 356

k . Iii » i88,
blUigv ll. dosserv llvrrvll- ll. Lllsdvllgsräekodvll.

Nagold.

Samstag 8.15
Sonntag 2.30, 4.30, 8.15

WlisS MÜllNkl
in 5 Akten.

Ein echtes » humor¬
sprühendes Abenteuer.

Zu Mr i>cS
Atsntki

im Urmitz
in 5 Akten. 364

Sonntag , 11—12 Ahr

l. ttm . r.

LehnW-Sesiur.
Einen kräftigen

Zungen
der gewillt ist, das Schrei
nerhandwerk §u erlernen,
nimmt im Frühjahr in die
die Lehre 366

Christian Wal-
Möbelschreinerei

Nagold.
Heute

Samstag,
8 Uhr .1. und
2. Akt bei

Stahl.
Morgen Sonntag

präzis 2 Uhr
1.—4. Akt, Linde.

vsi 6 . Vfl. 2ai8vi'

GlMsdienst-OrdMW
Eoang. Gottesdienst

in Nagold
am Sonntag SeptuageftmS
(31. Januar vorm. >/r 10 Uhr
Predigt (Otto). »/<11 Uhr
Kindergottesdienst, 1 Uhr
Christenlehre (silr Töchter).

Abends>/r8 Uhr im Be-
reinshaus Erdauungsstunde.

Dienstag. 2.Febr., nachm.
LUhr im Bereinshaus jährl.
Missionskonferenz.

Mittwoch abend 8 Uhr
im Bereinshaus Bibelstunde
zugl. Feiertags.Andacht für
Mariä Reinigung(Presset).

Iselshausen:
Sonntag, 31. Jan ., vorm.

>/r!0 Uhr Predigt, anscht.
Kindergottesdienst.

Donnerstag, 4. Februar
>/-8 Uhr Bibelstunde.

Gottesdienste der
Methodtsteugemeiude

Nagold:
am Sonntag, Sl. Jan . 1S26
vorm. >/rlO Uhr Predigt
(Harsch), >/r8 Uhr Predigt.

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde.

Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr und Don¬

nerstag8 Uhr Gottesdienste
Jedermann ist freundlich

eingeladenl

Kath. Gottesdienst.
Sonntag, 31 Januar

(Septuagefimä)
6 Uhr Beichtaelegrnheit.
9 Uhr Gottesdienst, nach¬

her Sonntagsschule.
>/s2 Uhr Andacht.
Donnerstag, 4. Februar,

abends 8 Uhr Bibellesung.
Freitag, 5. Febr. —Herz-

Jesu- Freitag, 7 Uhr Hl.
Messe, abds. 6 Uhr Andacht.

Äni
Mit den i
„Feierstt

Monutt

Lrschei
verbreit

SchriftleitunA,l

L«I?gramm-8c

Rr."25.

T
Ae große«

schloffen, in de
streik durchzufi
dauern wird,
während diesei
allen Werkstatt
Der Streik wi
«altunasrats t
kanntlich die !
Schiedsspruchs

Rach Prüft
gegangenen An
kags hak die er
zur Regelung 1
Frankreich . Bl
«erdeu sollen.

Lhamberlai,

Die Regiecv
ins Gefängnis
gegen den Dolsi

Wakalsuki l
dem alle bisher

Die BorZ
Der Deutsch«

gesteckten Ziel,
durch Reichsgel
reichen, nicht oe
tragen , daß die
gesetzes geboten
ausgenützt werd
für eintreken , d
der Vorzugsreni
behörde übertra
zentralisiert , wi
nung der Rent«
rasche Hilfe unb
llebertragung d<
anleihebesitz als
Hörden, statt der
kein Zweifel , d
unbedingt verläi
läfjigkeit der V
zugsrentenanträ

Den Belange
wenn an dieser
der Vorzugsreni
Aufwertungszeit
den des Rentn
schienen ist. De
Zahlenbeispiel ü

ZOOOÔ Ari
schuld von 750 «
Mark (Zfacher ^
Zinsen ab 1. Ja
.' bres (1926— 1!

jährliche Vorzug
». H. von 750
fönen , die das k
v. H. von 750
800. bzw. 1000,
30 000 Renn¬
wetter ausgefiih,

Eharakteristis
Verbindung zwil
dem Recht auf S
auf das Auslosu
fachen und der e
derer Bedeutung
genfatz zu dem
fungsrecht . ein
nicht vererbliches
fachen Rente rul
Wegfall der Vo,
auch die wahrer
Zinsen mit der
Aber nur das A
der einfachen V
den Auslosungs«
Nachfolger wiedei
losungsrecht verb
bleibt im allgem
Auslosungsrechts

Stirbt beispie
halt lebenden led
losungsrecht übe
Vorzugsrente gei
zwar das Auslo
teil mit Anspruck
kann sie aus den
auf Vorzugsrenb

Nur der übe-
des (Eltern , Kin
des Auslosungsr>
erworbenen Au
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